
www.julius-kuehn.de

Solverbasierte Modellierung der 

Verbreitung landwirtschaftlicher Wirts- und 

Nutzpflanzen zur flächentreuen Darstellung
Timm Waldau, Anto Raja Dominic, Arno de Kock, Jörn Strassemeyer

Julius Kühn-Institute (JKI), Institute for Strategies and Technology Assessment, Kleinmachnow, Deutschland

Hintergrund

Ein entscheidender Faktor für die Bewertung des Risikopotentials von Schadorganismen

sind ihre Wirtspflanzen und deren räumliche Verbreitung. In Deutschland werden diese

Informationen für Kulturpflanzen in regelmäßigen Zeitabständen teilweise erfasst und liefern

Angaben zur Landnutzung, den Anbauverhältnissen und der räumlichen Verteilung.

Allerdings ist die Verwendbarkeit dieser Daten durch gesetzliche Vorgaben stark limitiert

und für bestimmte Forschungsfragen nur bedingt nutzbar (Gocht & Röder, 2014). Auf Grund

dieser Einschränkungen wurde im Rahmen des Verbundprojektes „ProgRAMM“ eine

Methode entwickelt, die die Verteilung von landwirtschaftlichen Kulturen als Grid abbildet.

Methode

Am Beispiel des Landes Brandenburg wurden zunächst auf Basis der InVeKoS-Daten

(2016) ein Referenzgrid mit der Auflösung 1x1 km2 für verschiedene Bodennutzungs-

gruppen in Anlehnung an die Agrarstrukturerhebung erstellt. Daneben wurde für jede

Gemeinde die aggregierten Summen der Anbauflächen je Bodennutzungsgruppen

berechnet. Auf Basis dieser Gemeindedaten wurden die Bodennutzungsgruppen für alle

ackerbaulich genutzten Flächen neu verteilt.

Es wurden drei verschiedene Verteilungsfunktionen benutzt und die Ergebnisse mit dem

Referenzgrid verglichen. Neben einer reinen Zufallsverteilung wurden zwei Verteilungen mit

Hilfe des open-source Solvers „SYMPHONY“ realisiert. Ziel der ersten Solverfunktion ist

es, die Flächenabweichung zwischen Referenz- und Verteilungsgrid je Gemeinde zu

minimieren, die zweite Funktion benutzt zusätzlich einen weiteren externen Parameter zur

Optimierung der Verteilung basierend auf dem Soil Quality Rating (SQR) (Müller et al.,

2007). Das SQR wurde mit den Bodennutzungsgruppen in Bezug gesetzt und eine

Anbauwürdigkeitsmatrix erstellt.

Schritt 1: Referenzgrid erstellen (InVeKoS 2016) Schritt 2: Basisdaten auf Gemeindeebene 

aggregieren

Verteilung 1: Zufälliges Verteilen auf 

InVeKoS-Flächen

Verteilung 2: Minimierung der 

Flächenabweichung

Verteilung 3: Minimierung der Abweichung

Von Flächen und Bodenparametern

Ergebnis und Ausblick

Exemplarisch wurde hier die Verteilung für Silomais gezeigt. Nach Verteilung alle

Kulturen konnte gezeigt werden, dass die Abweichungen in Verteilung 2 und Verteilung

3 deutlich geringer waren als in der reinen Zufallsverteilung.

Die flächenspezifische Verteilung von Wirtspflanzen auf Basis von Gemeindedaten

bietet eine gute Möglichkeit Information zur deren räumlichen Verbreitung zu erhalten.

Dabei eignet sich besonders ein solverbasierter Modellansatz zur Optimierung der

Verteilung, da neben der Minimierung der Flächenabweichungen je Gemeinde auch

zusätzliche Bedingungen (Bodenqualität) implementiert werden können. Im nächsten

Schritt werden diese Modellansätze auf deutschlandweit verfügbare Datensätze

übertragen und mit weiteren Nebenbedingungen erweitert.
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